
Was verbindet reuz und essacC
Fine Betrachtu S judischer IC

Michael Rosenkranz“*

Das Kreuz W ar 1mM Altertum be] verschiedenen Völkern des Nahen Ostens
als Folter- und Hınrıchtungsinstrument ekannt. Von OIt wurde ecsS VO

den Römern übernommen und 1n brutalen Bestratungsaktionen Skla-
VCIl der Auftfständische massenhaft eingesetzt, teilweise 1n eiınem solchen
Ausmadßß, A4SS den Römern, gemäfßs antıker Berichte, die Stiämme ausgıngen.
Die Kreuzıgung galt als eıne der schmachvollsten Hinrichtungsarten un:!
wurde in der Regel LLUT Nıcht-Römern vollstreckt. Im jüdischen Straf-
recht kommt die Kreuzıgung nıcht VOIL, wurde VO den ROöomern aber sehr
ohl auch autfständische Juden eingesEtZE.!

Das Kreuz als Zeichen der Christen

uchJesus VO azaret wurde Kreuz hingerichtet. SO SCWaLNN das Kreuz
für die VO ıhm begründete christliche Gemeinde eine besondere Bedeutung,
W as wıederum AaZu tührte, A4aSSs Kaıser Konstantın die Kreuzıgung als Hın-
richtungsart abschaffte, als 300 Chr. das Christentum UT Staatsreli-
102 1mM Römischen Reich machte.2 So stand das Kreuz fortan 1mM Bewusst-
se1in der Christen exklusıv für den Kreuzestod Jesu. Für Christen
kennzeıichnet das Kreuz den Weg, den Jesus 1St Somıiıt wurde CS

Dr. med Michael Rosenkranz, 1948 in Stuttgart geboren, 1st Mitglied der Jüdischen Ge-
meıinde Bochum-Herne-Hattingen, Vorsitzender des Gemeıinderats, Beauftragter für den
Interrelig1ösen Dıalog un! Autor VO  - Texten auf www.talmud.de. Gekürzte und bearbeitete
ersion eines Vortrags Maärz D17 der Evangelischen Stadtakademie Bochum -
Aasslıch der Woche der Brüderlichkeit.

1) Wikipedia, Kreuzıgung+Juden.
Ebd

rRu NF 2/2013



AUS$S christlicher Sıcht eiınem Heilszeichen un: schließlich Zwichtigs-
ten Symbol des Christentums. Di1e Ausbreitung des Christentums geschah
un:! geschieht diesem Zeichen. Im Kampf Andersgläubige, 1aber
auch Andersdenkende, wurde 65 ZU S1eges- und TIrıumphzeichen
christlicher Macht ber jedem zerstorten nıchtchristlichen Heilıgtum
wurde 6S errichtet. Be]l jedem I1ICUu eroberten Kontinent wurde als erstes 1n
die Erde getrieben. Den A4US christlicher Sıcht Fehlgeleiteten, den Ketzern,
den angeblichen Hexen, den sogenannten Gottesleugnern, die VO der In=
quısıtion Z Tode verurteılt worden9 wurde CD während S1€E auf
dem Scheiterhauten brannten, gehalten, ihnen, A4US christlicher
Sıcht, eıne letzte Chance 7ASE Heılsweg aufzuzeigen. Fur die aber, dıe 1n die-
SCI1 gewalttätigen Auseinandersetzungen den rechten christlichen Jlau-
ben unterlagen, blieb das Kreuz bıs heute eın Schmachzeıchen, das Schre-
cken, 'Tod un Auslöschung bringt.

Wıe aber konnte das Kreuz für ChristenZHeilszeichen werden? Wıe
kam CS 4SSs für s$1e das Kreuz nıcht den Tod als das Ende des Lebenss, SO1MN-

ern eıne Durchtrittspforte Leben bedeutet?

Als Jesus Kreuz gestorben und och VOT Begınn des Schabbat,
VOT Sonnenuntergang, 1Ns rab gelegt worden W äal, schien für dıie Jünger
Jesu, dıe Jahre ıhres Lebens mıiıt ıhm verbracht hatten, alles e1-
LL furchtbaren un: schmählichen nde gekommen se1n. S1e tielen 1n
eıne tiefe Niedergeschlagenheit. Als aber die Frauen Tag ach dem
Schabbat, ersten Tag der Woche (Lk 24,7), das rab aufsuchten,
tanden sS1e esS leer, un S1€e ertuhren (Mt 28,1 6 4SsSs Jesus nıcht endgültig D
storben, vielmehr VO  - den Toten autferstanden un:! Leben gelangt
W AaTl. S1e teilten die Botschaft den Jüngern mıt, un: auch diese ertuhren 6cS

S1e CHEC Zuversicht, und 6S wurde für S1e eıner Gewissheıt,
ass auch s1€, WEeNnNn S1e iıhrem Lehrer autf seiınem Weg tolgen, den 'Tod ber-
wınden und einem Leben gelangen können Röm 6,8)

Und SCW aı das Kreuz für dıie Anhänger Jesu, den sS1e den „Christus“
NanNnnNteN, die Bedeutung eiıner Durchtrittspforte AA DE Leben Jesus beschrieb
das 1er Geschehene gleichnishaft mıiıt den Worten: „Wenn das Weizenkorn
nıcht 1n die rde $ällt un:! stırbt, bleibt 6S lleın; WEeNNn 6S aber stırbt, bringt

reiche Frucht“ (Joh>Miıt dem Augenblick, 1n dem das Korn in die
Erde tällt, endet das Leben der alten Pflanze un ıhrer Frucht Was 1n der
Erde geschieht, sehen WIr nıcht. Erst danach wırd für uns das u Leben
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siıchtbar. Eın Grundgeschehen des Lebens wırd 1er beschrieben: Das Ite
1St bıs ZUE: Vollendung gereıft; mehr geht nıcht:; A wırd einem Stillstand,

eın Ende kommen. Dann Erst 25n Neues entstehen 1n We1se.

Schöpfung UN Schabbatgebot
Der Schöpfungsbericht erzählt: „Und (306{€ sah alles, W 4s Er gemacht hatte,
un: sıehe, 6S W ar sehr Zzut; und CS ward Abend un: N ward Morgen, der
sechste Tag So vollendet der Hımmel und die Erde un: ıhr SaANZCS
Heer. Und (5Off hatte s1ıebenten Tag eın Werk vollendet, das Er D
macht, und Er hielt ınne s1ıebenten Tag VO Seinem SaNZCH Werk, das Er
gemacht. Und Gott segNeELE den sıebenten Tag und heılıgte ıhn; enn ıhm
hjelt Er ınne VO all Seinem Werk, das (5O11 geschaffen hatte, 6S fortzu-
gestalten“ Gen KIl Dieses letzte Wort „la’assoth“ „fortzugestalten“

wırd 1n den meılsten Übersetzungen weggelassen. (Gott aber hatte NUur 1N-
negehalten, seine Arbeıt unterbrochen, W as die SCHNAUC Bedeutung des
Worts „Schabbat“ 1St. Am Freitag hatte (50O11 Sein Werk gröfßstmöglich voll-
endet. Dann, 5amstag, elıne Ruhepause eingelegt, danach, ersten

Tag der Woche, Seine Schöpfung weıter gestalten (vgl Gen 2:5)
Und der Ewiıge machte CS uns ZUT Verpflichtung, CS Ihm hıerıin gleich LunN;

sechs Tagen Tagewerk verrichten, 5amstag aber ınne hal-
ten un: Atem schöpfen (Ex ‚16—17 Der Samstag 1st die Ruhepause
zwıischen Ausatmen (vgl Mt’un Einatmen.

Zugleich bedeutet das Nachvollziehen dieses Schabbat-Gebotes aber
auch das Nachvollziehen des Ereignisses eım Auszug aus Ägypten, eın
Zusammenhang, der 1n der Tora selbst hergestellt wırd „Denke daran, ass
du eın Knecht 1m Lande ÄAgypten BEWESCH bist, un Ww1e€e dich der Ewige,
eın Gott, mıt starker Hand un: ausgestrecktem Arm VO Ort herausge-
führt hat; darum gebietet dır der Ewige, eın Gott, den Schabbat-Tag
halten“ Dtn 5,15) Und 1MmM Weihesegen ZU Schabbat heißt Der Ewiıge
hat u1ls den Schabbat AIn Liebe un: miıt festem Wıllen Z Anteıl gegeben
als Gedenken des Schöpfungswerkes. Er 1STt der Tag der heiligen Feste,
eıne Eriınnerung den Auszug aus Agypten“

Sıdur Sefat Emet, Victor Goldschmidt Verlag, Basel 1977 1992); 100
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Dıiıe rrettungAAgypten
Was aber geschah 1n AÄgypten? Zwolt Famılien die Kınder Israels (das
Haus Jakob) SCWCESCHHIU, als sS1e ach Agypten gekommen S1e hatten
sıch vermehrt un OrIt eınem Volk Aaus zwoölf Stiämmen geworden.
Als Fremde hatten sS1€e den Argwohn un den Hass der Agypter geweckt, die
s1e ıhren Sklaven machten und ıhren 'Tod beschlossen hatten. Vernich-
(ung durch Arbeıit wurde die Rıchtlinie, un: das nıcht ausreichte, wurde
nachgeholfen. Hunger, Schläge, Demütigung un: Schwerstarbeıit. Fremden
Interessen ussten sS1e diıenen, remden ottern huldıgen.

och ann führte sS1€e der Ewiıge heraus AUS dem Sklavenhaus, AUusSs dem
Totenhaus, 1n der Nacht, 1n Eıle Er hatte sS1Ee vorintormiert. Gegürtet sollten
s1e se1n, dıe Schuhe den Füßen, der Wanderstab 1ın der Hand (EX 12:1 1);
bereıit Zzu Autbruch. Das für die Errettung gyeopferte Lamm wurde schnell
ber dem Feuer gebraten un: mi1t Bitterkräutern un auftf he1-
en Steinen rasch gebackenem, ungesauertem Brot (Matza/Matzot) D
SCI1 (ExX 12,8; KxD

Sechs Tage wanderten die Kınder Israels auf der Flucht VOT den Soldaten
des Pharao Am s1ıebten Tag standen sS1e Strand des Meeres, das ıhnen den
Weg versperrte, hınter sıch die Staubwolken ıhrer Verfolger. In Todesangst
schrieen s1e. Da spaltete ıhnen der Ewige das Meer, un: trockenen Fußlßes
singen sS1e hindurch (Ex 14,21 Es W ar die Nacht des s1ıebten Tags ach
dem Auszug.* Als die Kınder Israels anderen ter angekommen .9
schloss das Meer sıch wieder: ıhre agyptischen Verfolger, die sS1€e 1n den alten
Zustand der Unterdrückung zurückholen wollten, ertranken. Nun
die Kınder Israels frel, 1U  a S1e 1in der Lage, den Weg des Lebens C
hen, den der Ewiıge VOTL sS1e gelegt hatte. Der Weg 1ın das iıhnen zugesprochene
Heıilıge Land lag VOT iıhnen, un: als Israel zurück blickte, sah CS die Ägypter,
die sS1€e verfolgt hatten, LOLT Meeresstrand liegen (Ex In dieser
Weıse nahmen die Israeliten das hınter ıhnen Liegende wahr, dem sS1e ent-

LONNECN waren.? In iıhrer grofßen Erleichterung un: Freude SANSZCH sS1e dem
Ewıgen eın Lied, das „Lied Schilfmeer“6 (Ex 15,1

Vgl Eliahu Kıtov, Das jüdische Jahr, I Morascha Verlag, Zü‘rich 1987 248
5 Vgl Irmtraud Fischer, Wzeso lässt (rJott Pharaos Elitetruppe ertrinken?®? rKu

19(2012)98—-113.
Vgl Rüdıger LUx, Moses Schwanengesang. Gott UN dıe Gewalt ım Alten Testament, rRu

17(2010)102-111.
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Der achte Tag W.AT: gekommen, der ‚Jao der Woche Die Kın-
der Israels frel, konnten ıhr Leben selbst gestalten, ıhren Weg selbst
bestimmen, keinem anderen Menschen mehr9 1Ur ıhrem
Schöpfer und Retter, der ıhnen den Weg ZU Leben wI1es. Und I1UI1, als S1e
freı9 schenkte der Ewige iıhnen den Schabbat, den Ruhetag. Sechs
Tage der Woche sollen s1e ıhrem Lebenserwerb nachgehen un: sıch knech-
ten Am siıebten Tag aber sollen S1e die Knechtschaft ablegen, Atem schöp-
fen und ST uhe un: Besinnung kommen, $re1 VO allem Zwang, L1UT sıch
selbst un ıhrem Schöpfter verpflichtet. So werden S1€e Begınn der
Woche wıeder MI1t Kraft aufstehen und ıhr Werk mi1t Geilst
gehen können.

Wıe 1aber WIT, die Kınder Israels, aufgerufen sind, in jeder Woche
bewusst die Vollendung der alten Woche wahrzunehmen, sollen WIr auch
jedes Jahr eigentlich jeden Tag das Ereignis des Auszugs aUus Agypten
IIC erleben (Ex 133 n enn 6S heißt „auf A4SsSs du des Tages deines AuUS=
ZUSS A4US dem Lande Agypten gedenkest alle Tage deınes Lebens“ Dtn
16,3) Unsere Weısen diskutierten darüber, welche Bedeutung dıe Formulıie-
rung ‚alle Tase‘ hat (Haggada schel Pessach [Pessach-Haggada]): Nur dıe
Tace? Vielleicht auch dıe Nächte? Nur 1n dieser Welt der auch 1ın der kom-
menden Welt? In jedem Fall bedeutet (r ASTETS und ständıg“. Das Ereignis
des Auszugs aus Agypten wırd für uns nıcht wırkmaächtig, wenn WIr seıner
1Ur gedenken als eiınem 1in ferner Vergangenheıt geschehenen Ereignıis. Es
gewınnt für uns 1Ur Bedeutung, WEeNn WIr uns vorstellen, der Ewiıge hätte
UNLS selbst, und nıcht 1Ur LIBSCT® Vorfahren, aus Agypten (Pessach-
Haggada). Und dafür 1St C notwendig, das Geschehen ıntens1ıv jedes Jahr
wıeder nachzuempfinden und damıt HCH erleben.

Pessach

Die Vorbereitungen für Pessach beginnen bereıts 1n den Wochen VOT dem
Frühlingsvollmond. An jer Schabbaten, ber sechs Wochen verteılt, WCI=

den 1er Themen meditiert, die den Menschen auf das bevorstehende Ere1ig-
nN1s vorbereıten sollen (1 die persönliche Beteiligung der Errichtung des
Heıligtums durch eıne Kultusabgabe (Ex 30,11-16); (2) die Erinnerung
die Verpflichtung, den Wıdersacher Gottes Heılsplan bekämpfen
Dtn ‚„17-19 die Läuterung VO der verunreiniıgenden Wırkung des 16=
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des Num 19) (4) die Besonderheıit des Frühlingsmonats (Nıssan oilt
als der der Monate (Ex 1—20) dem die Errettung VO Tod A
Leben geschah

In den Tagen VOTI der Frühlingsvollmondnacht der Nacht des Auszugs,
WIT ÜHSECTIE Häuser NC  = allem (Gesäuerten Unser Hayus das 1ST

gleich auch der Körper, dem U1LlSCIC Seele ebt Das (Jesäuerte das 1ST al
das Alte, Verkrustete, Verhärtete, Abgestorbene, das sıch unNns festgesetzt
hat die eingeschliffenen Verhaltensweisen, die Vorurteıle, uUuNnseTe überholte
Art denken, dıe Konventionen die unls einschnüren, ULNlSCcCIC Süchte und
Gewohnheıten, dıe WITLT Herz verkauft haben, die remden Ideolo-
SICH un: Ansprüche, denen WITLr uns untergeordnet un versklavt haben Al
1€eSs wollen WITL tortschaffen, Haus davon Würden WITL CS

aber LLUTLr unNnserem (se1ist un: nıcht auch MIit uUuNserTeN Körper Cun, annn
hätten WIT großen Teil HIS GLET. Ex1istenz davon ausgeschlossen Wır
tun 6S also auch MmMi1t uNlsereln Sıinnen un MI1It unNnserenN KOrper

Am Vorabend VOL dem Begınn des Festes überzeugen WITLE unls och C111-=

mal ass alles Gesäuerte tortgeschafft 1ST Wır nehmen C1MN Stück FPappe; C111

Feder als Kehrbesen C111C Kerze als Licht un suchen EerneuUt jeden Winkel
des Hauses ab alles Gesäuerte, das eventuell übersehen und zurückge-
lieben W al och aufzustöbern Wır ammeln CS C1INMN, wiıickeln das och (5e-
undene Zeıtungspapier und verschnüren 6S Am Morgen VOT der Früh-
lıngsvollmondnacht verbrennen WITLE diesen etzten Rest gESAUEKTEN Brotes
MIt den Worten „Alle Sauerteig und alles Gesäuerte, das ıch übersehen
un:! nıcht fortgeschafft habe, 6S SC1 als vernichtet un: dem Staub der Erde
gleich angesehen (Pessach-Haggada) Und verbrennt VOT uUuLlSCeCTIECINN Au-
gCHh alles Ite uns, alter Mensch

Nun sınd WI1ITr bereit für das Ereign1s VO Pessach Unser Haus 1ST LCGCIH

Wır gehen das rıtuelle Tauchbad zıehen CUue Kleider Der Tisch 1ST MI1L

Decke un TeINEIMM Geschirr gedeckt ach Sonnenuntergang
setzen WIT u1ls Zzu ahl dem WITLr alten, mehrstufigen Ordnung
(hebräisch „Seder“) DECMECINSAIN den Auszug aus Agypten nacherleben Es
1ST das ahl das auf Hebräisch „Pessach ahl auf Aramäısch (der Um-
gangssprache ZUrFr Zeıt esu „Passcha Mahl“ gCeNANNL wiırd „Pessach“ be-
deutet „überspringen“ (Ex ‚13), enn der Ewiıge übersprang die Häuser
der Israeliten, die das Überschreitungsopfer dargebracht hatten,
Nacht, als Er die Erstgeborenen der Agypter LOtfeftfe (Ex 42) Auf dem
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oroßen Sederteller sınd symbolısch die Zeichen des Ereignisses angerichtet:
die Zeichen der Bıtterni1s der Shlavereı: Erdfrüchte, Bıtterkraut, eerret-
tich, der Nussbreı,; der den Lehm der Ziegel erinnert, Salzwasser: das Ze1-
chen des Übergangs: ein Knöchelchen als Erinnerung das Opterlamm;
und schliefßlich dıe Zeichen der Neugeburt und des '9 reinen Zustands:
das I un: die ungesauerten Brote.

ach dem degen ber das Licht der Ker- g
Z un dem Weıhesegen ber den Weın, MMder al] das (sute darstellt, das der Ewiıge u1l$s va Zr X  Saa deımmer wıeder NEeEUu 21Dt, INall sıch 1n ®NI E z

\V Ü
den Zustand der Erniedrigung, der Unftrei-
heıt, der Sklavereı, ındem INa VO der Erd- „ XE  R \ W / NY

ar IM mfrucht, mıi1t Salzwasser, 1SSt, hne S |Segensspruch, enn eın Sklave hat keinen —. f 7AD n&\  FALobpreıs. Man nımmt das Symbol des
Übergangs (S O.) un des Zustands
VO Teller. UÜbrig leıiben 1Ur die Zeichen Seder-Teller (Keramık, Bemalung
der Bıtternıias. Und INnan spricht die Worte: 1ın armenischem Stil)
„Seht die armselıge Nahrung, dıe uUunNnseTe

Vorfahren 1M Lande Agypten aßen In diesem Jahr sınd WIr och Skla-
VCI}8:; Nächstes Jahr sınd WIr Freie“ (Pessach-Haggada).

Nun stellt das Jüngste ınd eiıne Reihe VO Fragen, dıe der Besonderheıit
dieser Nacht gelten, un die dem Vorsteher der Tischgesellschaft (dem
Hausvater) Gelegenheıt geben, VO Auszug AUS Agypten erzählen. Dıies
oll geschehen, 4aSs alle, die Verständigen und die, dıe „[noch] nıcht
iragen wıssen“, verstehen als seıen WIr selbst dabei SCWCESCH welch SO0
Res Ereign1s uns in jener Nacht geschah (Pessach-Haggada).

Und nachdem WIr miıt RSCTIEN Verstand un MI1t uNsereM Herzen ach-
vollzogen haben, W1e€e WIr aus dem Haus des Todes herausgeführt wurden,
sollen WIr 11U auch mMI1t UHSeTEN Sınnen das Geschehene nacherleben.

So nehmen WIFr die rıtuellen Speisen unNns: das Salzwasser un: den
Meerrettich, der unls dıie Iränen 1n die Augen treibt; un: den Nussbreı, der
u1nls den ehm erinnert, A dem LLISCGTE Vorfahren für die Ägypter Ziegel
formen uUssftfen. Wır das Eı; das Zeichen des sıch erneuernden
Lebens Und WIr eine Woche lang ungesauertes Brot, das uns selbst
darstellt 1in VÜUNSCTIGHN Zustand. Nur reine, ungesauerte Brote urften
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einst 1mM Tempel als Opfer dargebracht werden (Lev 2,11) Am nde der
Feıier wünschen WIr uns „Nächstes Jahr ın Jerusalem“, enn der Auszug AaUsS$

Ägypten 1St LLUT Voraussetzung un Begınn des Heilsweges. Das Zıel 1St das
Erreichen des verheißenen Landes als Inbegriff der Vollkommenheıt.

Pessach UuN Kreuz Erfahrung Lebens

Durch die Person Jesu hat Pessach eıne Erweıterung ertahren VO Volk
Israel hın auf die anderen Völker. Was die Kınder Israels sıch selbst erleht
haben und weıterhın erleben, das wırd für Christen durch Jesus ertahrbar.
En der AaUus dem Volk Israel hervorgegangen 1St; 1St für sS1e ZU Wegweıser
un Wegbereıiter geworden. Miıt ıhm un: durch ıhn erleben sS1€e seınen Lei-
densweg, das Eıntreten des Todes miı1t dem Ausatmen (Mt >  9 die bange
Stille un: schließlich die Wiıederauferstehung Leben

Fur Chriısten 1STt der alte Zustand gleich bedeutend mıiıt dem Zustand der
Sündhaftigkeıit, die den 'Tod 1in sich bırgt. Paulus diesen Zustand den
„Jauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit“ Kor 5,8) Er ordert auf, den
alten Sauerte1g tortzuschaffen, den Zustand des ungesauerten Brotes,
den Zustand der Aufrichtigkeit un: der Wıahrheit einzunehmen. „Kest den
alten Menschen ab, der 1n Verblendung un: Begierde zugrunde geht, ändert
CF früheres Leben un: Geilst un: Sınn! Zieht den
Menschen A der ach dem Bıld Gottes erschaftfen 1St in wahrer Gerechtig-
eıt un: Heıligkeit“ (Eph 4,22-24)

Und weıter schreıibt Paulus: „Unser alter Mensch wurde miıtgekreuzigt,
damıit der VO der Sünde beherrschte Leib vernichtet werde, un: WIr nıcht
Sklaven der Sünde leiben. Denn, WCTI gestorben 1St, der 1St treı1 geworden
VO der Sünde Sınd WIr 1U  - mıt Christus gestorben, glauben WITF, A4sSss
WIr auch mi1t ıhm leben werden“ Röm 6,6—8)

Und verstehen auch Juden, W alr Uulll Christen VOI Ostern ıhr Haus PUt-
Zen und rein machen. Und auch Christen verstehen, Juden DPes-
sach 1Ur ungesauertes Brot Im Jahr der Woche der Brüderlichbeit
(2012) 1st Anlass tragen, W 4S WIFr 1n dieser Zeıt 1U voneınander gelernt
haben Fuür Christen annn CS bereichernd se1n, schauen, W 4S der Jüdiısche
Nachbar denkt und Lut Und für Juden 1St 6S interessant, sıch mMi1t dem
Neuen Testament befassen.
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